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Nicht -Nmtlichrr Thril .
Karlsruhe , den 17 . Januar.

Der Kongreß .ist heule Mittag in Versailles zu¬
sammengetreten , um an Stelle des freiwillig von seinem
Amte scheidenden Lasimir -Perier der französischen
Republik einen neuen Präsidenten zu geben . Bis zur
Stunde ist das Ergebniß der Wahl nicht bekannt und
es wäre ein müssiges Beginnen , die Aussichten aller in
Betracht kommenden Präsidentschaftskandidaten in einem
Augenblicke zu erörtern , in welchem wohl bereits über
die Personenfrage endgiltig entschieden worden ist Die
französischen Kammern , welche heute zur Ausübung ihres
höchsten Rechtes berufen sind , stehen vor einer folgen¬
schweren Entscheidung , von deren Gestaltung der innere
Friede des Landes und die Ruhe Europas abhängig ist.
Die Zerfahrenheit im Regierungslager , der Fanatismus
der Gegner der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung und
das Mißtrauen weiter Bolkskreise in die Ehrlichkeit der
Volksvertretung — das * alles erscheint wenig geeignet , die
weitere Entwicklung der Dinge in Frankreich in hoffnungs¬
volle Beleuchtung zu rücken. Wo die besten Absichten der
Regierung an der Verblendung und Willkür der Parteien
scheitern und Ministerien zwischen Frühstück und Mittag¬
essen gestürzt werden , weil parlamentarische Größen das
Bedürfniß empfinden , die Regierenden ihre Macht fühlen
zu kaffen oder sich an ihre Stelle zu setzen , da ist eine
folgerichtige , ruhige Entwicklung der Staatsverwaltung aus¬
geschlossen. Daß eine solche zersetzende Staatsweisheit dem
Sozialismus die Wege bahnen muß , ist offenkundig .
Der Kampf der sozialistischen Partei gegen die bürger¬
liche Gesellschaft nimmt überhaupt täglich heftigere Formen
an . Kein Tag vergeht , wo nicht die Sollektivisten und
ihre Bundesgenossen in der Presse und durch öffentliche
Manifeste Skandal zu erregen versuchten und Schmähungen
gegen alle Staatsgewalten schleuderten . So beschuldigte
der Abgeordnete Rouanet vor wenigen Tagen in einem
Artikel der „ ketite Uepubiigue ^ ran ^am«" und im Palais
Bourbon anläßlich der Einbringung eines Amendements
zum Budget der Ehrenlegion die ganze Kammer in der
hefligsten Weise der Unehrlichkeit und zwang dadurch den
Kammerpräsidenten , Herrn Brisson , ihn , gleich seinem
Genossen , Herrn Jauros , für eine Zeit von den Kammer¬
sitzungen auszuschließen . Die Taktik der Sozialisten läßt
an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig . Da sie sehen,
daß die Kammermehrheit nicht geneigt ist , das Land be¬
dingungslos ihren doktrinären Experimenten auszuliefern ,
so bemühen sie sich mit allen Mitteln , den Boden für
einen revolutionären Umschwung vorzubereiten . Die
Maßlosigkeit ihrer Sprache in der Presse sowohl wie in
der Kammer zeigt klar , daß sie , anstatt ihre Hand zur
Durchführung nützlicher und praktischer Reformen zu
bieten , einzig und allein das angedeutete Ziel an¬
streben . Es handelt sich ihnen zunächst darum , die
gegenwärtige Gesellschaftsordnung zu diskreditiren , zu
welchem Zwecke ihnen die Schmähung und die Ver¬
hinderung jeder nützlichen Thätigkeit der gesetzgebenden
Körperschaften am ersprießlichsten erscheinen . Durch
die Skrupellosigkeit in der Auswahl ihrer Kampfmittel
hoffen sie, alle politischen Verhältnisse in eine derartige
Verwirrung zu bringen , daß das Land für ihre sozialen
Umsturzpläne empfänglicher wird . Sie gleichen darin
vollständig den Boulangisten , deren Reste sich denn auch
tatsächlich zu den Sozialisten geschlagen haben . Dieser
Neo - BoulangismuS hat zwar nicht, wie der alte , einen
weithin sichtbaren Chef, aber er arbeitet mit denselben
Schlagworten , derselben Leidenschaft , demselben Hasse ,
wie der frühere , und um gerecht zu sein, muß man auch
sagen , daß er durch die gleichen Fehler der Politik der
republikanischen Konzentration genährt wird , wozu haupt¬
sächlich das Verkennen der jeder Regierung unerläßlichen
Grundprinzipien und ihre Schwäche gegenüber den radi¬
kalen Parteien und einer zügellosen Presse gehören .
Herr Easimir -Perier und Herr Dupuy hatten sich die
schwierige Aufgabe gesetzt , die Autorität der Staatsgewalt
wieder zu heben und jene Regierungsmaximen wieder zu
beleben , deren Vernachlässigung hauptsächlich die gegen¬
wärtige Verwirrung verursacht hat . Dieses Unternehmen
konnte auch gelingen , wenn die Kammermajorität der
Regierung volles Vertrauen entgrgenbrachte . Man er¬
innere sich doch daran , daß im Jahre 1889 der Boulan -
girmuS nur durch den festen Zusammenschluß zwischen
Regierung und Kammer besiegt wurde , und nicht anders
könnte der heutige Radikalismus überwunden werden .

Deutscher Weichstag .
Berlin , 16 . Januar .

(Ergänzung des telearaphisLeu Berichts .)
Ab, . Pachmcke (sreis . B . ) führt au« : Der Organisation de»

Handwerks an sich siehe die Partei nicht schroff ablehnend gegen¬
über ; sie verspreche sich aber nicht viel davon . Damit schafft
man keinen goldenen Boden , nicht einmal einen silbernen . Das
Handwerk geht infolge der Entwickelung der Großindustrie zu¬
rück . Obligatorische Innungen wollen wir nicht ; das will auch
das deutsche Handwerk nicht . Den Innungen gehören zusammen
nur 21000 Menschen an , von denen ein großer Theil denselben
nicht auS vollem Heizen angebört Redner bekämpft den Be¬
fähigungsnachweis , namentlich von dem Gesichtspunkte aus , daß
eine Abgrenzung des Handwerks gar nicht mehr möglich sei.

Abg . ReißhauS ( Soz .) weist darauf hin , daß die Sozial¬
demokraten schon seit 3V Jahren an der Organisation des
deutschen Handwerk - , und zwar bei allen von Seiten der
Behörden in den Weg gelegten Schwierigkeiten » mit großem
Erfolge arbeiten . Die geringe Tbeilnahme an den Innungen
beweise , daß die Leute keinen Sinn für die Organisation baden .
Da ist ihnen auch nicht mit obligatorischen Handwerkerkammern
und Befähigungsnachweis zu helfen . Die wirthschaftlichen
Bedingungen , unter denen früher die Innungen bestanden , sind
eben nicht mehr vorhanden . Die Misbre der Lehrlingszüchterei
sei nicht eine Folge der Gewerbefreibeit , sondern der ganzen
modernen Entwicklung . Daß die geplagten Handelskammern
hier etwas nützten , verneint er . Keineswegs wünschen wir den
Untergang des Handwerks herbeizuführen . Wir sagen dem
Handwerker nur . wie eS um das Handwerk steht und daß eS
nichts mehr zu erwarten hat . ( Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Bierrck (konsero.) spricht seine Freude aus , daß die
Nationalliberalen mit den Konservativen in dieser Frage vereint
gehen» sowie über das von der Regierung verheißene Vorgehen -
Redner stellt als unabänderliche Hauptforderung hin obligatori¬
sche Organisation und Befähigungsnachweis . Kein Kampf für
Religion , Sitte und Ordnung ist möglich , wenn nicht dem Hand¬
werk geholfen wird . Wenn die Männer des neuesten Kurse - der
Landwirthschaft und dem Handwerk bei der jetziger» Nothlage
helfen wollen , wie wir Vorschlägen , so werde sie diese um so
fester vereinigen , daß die Wildesten der Revolution sie nicht zer '
reißen können - (Beifall rechts .) Hierauf wird die Diskussion
vertagt .

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr . Tagesordnung : Zweite
Berathung des Jesuitengesetze « und erste Berathung der Justiz¬
gesetze . _

Deutschland .
— Unter den Ausgaben , welche die gewerblichen Be -

russgenossenschaften in ihren jährlichen Rechnungs¬
ergebnissen zu verzeichnen haben , nimmt der Posten , der
sich auf die Unfallverhütung bezieht , von Jahr zu
Jahr einen größeren Umfang an . Er ist für das Jahr
1893 bereits auf über eine halbe Million gestiegen . Den
bei weitem größten Theil nehmen davon natürlich die
Kosten in Anspruch , welche durch die lleberwachung der
Betriebe hervorgerufen werden , indessen auch die Prämien
für Rettung Verunglückter und für Abwendung von Un¬
glücksfällen u . s. w . belaufen sich gegenwärtig schon auf
eine ganz beträchtliche Summe . Die gewerblichen Berufs¬
genossenschaften haben zwar durch ihre auf die Unfall¬
verhütung gerichtete Thätigkeit eine Verringerung der Zahl
der entschädigungspflichtigen Unfälle insgesammt nicht
herbeigeführt . Die Ursachen, welche dies verhindert haben ,
sind recht mannigfaltig und verschiedener Natur . Immer¬
hin haben die gewerblichen Berufsgenossenschaften es er¬
reicht , daß die Zahl der schweren Unfälle , d . h . der¬
jenigen , welche den Tod oder dauernd völlige Erwerbs¬
unfähigkeit im Gefolge haben , von Jahr zu Jahr
prozentual sich verringert hat . Auch das ist schon ein
Erfolg , der die aufgewendeten Kosten reichlich aufwiegt .

Berlin » 17 . Jan - ( De! .) Auf der gestrigen Soirse beim
ReiLskanzlerFürstenvonHohenlohe waren anwesend
alle Minister » die Staatssekretäre , Mitglieder des Reichstag - ,
des Landtags und de- HerrendauseS aller Parteien , soweit die¬
selben ihre Karten abgegeben hatten und zahlreiche Vertreter der
Presse , insgesammt 400 Personen - Der Reichskanzler unterhielt
sich sehr lebhaft mit seinen Gästen , und zwar wurden hauptsäch¬
lich die Pariser Vorgänge besprochen . Unter den Anwesenden
befanden sich auch mehrere Ritter des Schwarze » Adlerordens ,
welche zum Kapitelfeft hier eingctroffen sind , so u . A . die Bot¬
schafter v . Werder und Graf Münster . Gegen Mitternacht ver¬
ließen die Anwesenden nach und nach das Kanzlerpalais .

de , Berlin , 16. Jan . Im Abge ordneten Hause
brachte Finanzminister Miguel den Etat für 1895/96
ein, der die Einnahmen auf 1865 , die dauernden Aus¬
gaben auf 1837 , die einmaligen und außerordentlichen
auf 62 Millionen , die gesammten Ausgaben auf 1899
Millionen Mark veranschlagt . Der Fehlbetrag von 34
Millionen — gegen das laufende Jahr um 22 Millionen
geringer — ist durch Anleihe zu decken . Wenn der gegen¬
wärtige Etat — so führt der Minister aus — gegen die
früheren wesentlich umgestaltet sei, so ergebe sich das aus
den Folgen der Steuerreform und der Umgestaltung
der Eisenbahnverwaltung . Die Durchführung der
Steuerreform werde demnächst eine Vereinfachung des
ganzen StaatSkaffensystems mit sich bringen . Das Ber -
hältniß des vorgelegten zu dem laufenden Etat beweise
zahlenmäßig , daß der Vorwurf , die Steuerreform sei nur
der Deckmantel sür eine Steuervermrhrung gewesen , hin -

( Mit einer Beilage . )

fällig sei ; die Entlastung an Staatssteuern im Betragevon 40 Millionen Mark werde vom 1 . April an den
Steuerzahlern zugute kommen. Der Minister stellte fest,
daß auch die neue Gewerbesteuer die nothwendige Pro¬
gression nach oben, statt der bisherigen nach unten , schaffe,und dann die Entlastung der Minderbemittelten gefördertwerde . Die Gemeinden sollten die gegenwärtig einge¬leitete Reform ihres Steuerwesens , die ihnen hohe Ein -
nahmen bringe , dazu benutzen , die Selbstverwaltung zu
verstärken . Nachdem der Minister den sich ergebenden
Fehlbetrag des Etats benutzt hat , um für die Nothwen -
digkeit der Reichssteuerreform und für die Tabaks¬
fabrikatsteuer ein eindringliches Wort einzulegen , ginger die Etats der einzelnen Ministerien durch . Die mehrlinks stehende Presse , die wohl auf allen Gebieten Fo »
derungen nach Reformen aufstelle , habe immer nur ein
einfaches kaltes Nein , sobald die Mittel dazu verlangtwürden .

Berlin , 16 . Jan Dem Herrenhause ist der Entwurf über
die Entschädigung für Verluste durch Schweine¬
krankheiten zugegangen . Darnach sollen die Provinzial¬
verbände und die diesen entsprechenden Kommunalverbände sowie
der Stadtkreis Berlin beschließen können, für die an Seuche »
und anderen Krankheiten gefallenen Schweine oder für getödtete
Schweine , die sich als mit einer Seuche oder einer andern Krank¬
heit behaftet erweisen , eine Entschädigung zu gewähren , die nicht
weniger als die Häl ' te und nicht mehr als °

« des Werthes des
Schweines betragen darf -

dc . Berlin , 16. Jan . Bor einiger Zeit brachten verschiedene
Zeitungen Betrachtungen über denUmfang der imprenßi -
schen Staate vorhandenen Familienfideikom¬
misse und erwähnten dabei einer neuerdings gefertigten amt¬
lichen Uebersicht deS sideikommiffarischen Besitzes . Auf Grund ,
der von den Oberlandesgerichteu provinzweise aufgestellten Nach¬
weisungen , in denen die einzelnen Fideikommisse nach Gesammt -
flächeninholt und Grundsteuer -Reinertrag ohne Trennung der
verschiedenen Kulturarteu (Aecker , Wiesen , Weiden , Waldungen rc .)
aufgeführt sind , ist nunmehr eine Gesammtübersicht der i»
Preußen belegeuen Fideikommisse unter Vergleichung mit de»
nutzbaren Liegenschaften überhaupt zusammengestellt worden , aus
der sich ergibt , daß den gesammten nutzbaren Liegenschaften
Preußens von 33153 361 da mit 445 193 075 M . Grundsteuer -
Reinertrag Familienfideikommisse in einer Gesammtgrößc von
1835 521 da mit 22661965 M . Grundsteuer - Reinertrag gegen¬
über stehen» die nach Flächeninhalt 5,54 Proz . , nach Grundsteuer -
Reinertrag 5,09 Proz . der gesammten nutzbaren Liegenschaften
ausmachen . Bei den einzelnen Provinzen schwankt das Berhält -
niß der Fideikommisse zu den nutzbaren Liegenschaften insgesammt
zwischen 2,08 bis 11,99 Pro, , des Flächeninhalte « und 1,52 bis
9,62 Proz . des Grundsteuer -Reinertrags . Hiernach dürfte i«
allgemeinen die bisherige Ausdehnung des sideikommiffarischen
Grundbesitzes um so weniger Anlaß zu Bedenken geben , al » in
der angeführten Gesammlfläche sehr bedeutende Waldflächen ent¬
halten sind und die fi^ eikommiffarische Festlegung des WaldeS
gewiß am allerwenigsten zu beanstanden ist.

Nürnberg » 17- Jan . ( Tel ) Nach verschiedenen Blätter¬
meldungen bat Bezirksamtmann Wall , welcher bei der Fuchs -
mühler Affaire betheiligt war , seine Entlassung eingereicht .

^ Stuttgart , 16 . Jan . Tie letzthin erwähntes starke
landwirthschaftliche Unterströmung hat zwei neue bemerken - «
werthe Belegegeliefert . Im Oberamt Böblingen hat Land¬
gerichtsrath vr . Elsässer in Stuttgartseine Kandidatur zurück¬
gezogen , weil sie keine genügende Unterstützung im Be¬
zirk fand , und die deutsche und die konservative Partei
haben daraufhin das Mandat dem Gutspächter vr . Krauß
auf dem Ammerhof angetragen , der einer der wenigen ent¬
schiedenen Parteigänger des „ Bundes der Landwirthe "
ist . vr . Krauß hat angenommen . Und im Oberamt
Geislingen ist der Sitz des Kammerpräsidenten v . Hohl
nicht bloß vom Centrum , sondern auch von den Sym¬
pathien stark bedroht , die ein zweiter Wortführer der
agrarischen Bewegung , Gutspächter Schmid vom Chri »
stophshos . bei der Bauernschaft findet , obwohl er erklärt
hat , gegen v . Hohl nicht auszutreten (wohl aber eine
ohne sein Zuthun auf ihn fallende Wahl anzunehmen ) .
Präsident v . Hohl , der angesichts dieser Sachlage nahe
daran war , von der Kandidatur zurückzutreten , hat sich
genöthigt gesehen, für den Antrag Kanitz in soweit
einzutreten , daß er bei der Württembergischen Staats¬
regierung „eine eingehende und gewissenhafte Prüfung
desselben zum Zweck einer entsprechenden Stellungnahme
im Bundesrath " anregen will .

Oessrrreich-Nngsrn .
OLl . Von einer den ungarischen Regierungskrei¬

sen nahestehenden Seite wird geschrieben : „Wenn die
Zusammensetzung des KabinetS Banffy manche
nicht befriedigt , so ist dies auf die ganze gegenwärtige
Lage und deren Ungewißheit zurückzusühren. Eine Folge
dieser Umstände ist es auch , daß die Persönlichkeiten ,welche Portefeuille in diesem Ministerium übernehmen ,damit ein Opfer bringen , für das sie nur geringe « ner -
kennung finden . Wenn man jedoch so weit geht , dem
Sabinet eine sehr kurze Lebensdauer vorherzusagen und



ihm gleichsam nur eine Gnadenfrist von mehreren Mo -
naten zu gewähren , so ist dar sehr gewagt . Denn es
steht fest, daß die parlamentarische Situation nicht
leicht eine derartige Veränderung erfahren wird , welche
den Weiterbestand dck» neuen Ministeriums zu etwas
Ueberflüsfigem oder gor Unmöglichem machen würde .
Darüber ist sich auch die Opposition im Klaren , die sehr
gut weiß , daß sie allein eine Regierung nicht zu bilden

vermag , und da sie sich der Eventualität der Reichstags¬
auslösung nicht gerne aussetzen möchte, so ist nicht anzu -

nehmen , daß sie die Verhältnisse zu einem solchen Extrem
drängen werde , welches gewaltsam eine Krise herbei¬
führen könnte . Der neue Ministerpräsident , Baron
Banffy , wird in seinem Auftreten gewiß weder den Un¬

willen Einzelner , noch denjenigen ganzer Parteigruppen
herausfordern . Dagegen muß man mit der Festigkeit
seines Wesens rechnen ; er ist ein Mann ron energischem,
zähem Charakter , der auf einer exponirten Stelle Stür¬
men nicht leicht nachgeben wird , und was seine taktische
Geschicklichkeit betrifft , können sich nur wenige mit ihm
messen . Was die liberale Partei betrifft , wird sie ihre
eigene Position und die Interessen des Landes keines¬
wegs durch die Kritik der Einzelnen und durch geringe
Werthschätzung der Bedeutung derselben kompromittiren
lassen , sondern in fester Ausdauer verharren . "

Frankreich.
Das Demissionsschreiben des Präsidenten Perier

wurde gestern Nachmittag im Senate und in der Kammer
verlesen . Dasselbe hat folgenden Wortlaut :

„ Ich habe mir niemals die Schwierigkeiten der mir von der
Nationalversammlung übertragenen Aufgaben verhehlt . Ich habe
Ke vorauSgesehen . Wenn man im Augenblick der Gefahr einen
Posten nicht auSschlägt , so bewahrt man seine Würde nur bei
der Ueberzeugung . seinem Vaterlandc zu dienen . Die von Mitteln
der Aktion und Kontrole entblößte Präsidentschaft der Republik
kann allein auS dem Vertrauen der Nation die Kraft schöpfen,
ohne welche sie nicht « ist. Ich »weifte weder an dem guten Willen
noch an der Gerechtigkeit Frankreichs . Man hat eS jedock er¬
reicht , die öffentliche Meinung mehr als 20 Jahre hindurch irre
zu führen . Ick habe mich bemüht , alle Republikaner von der
Wärme und Aufrichtigkeit meiner politischen Glaubens »u über¬
zeugen , die Gegner »u belehren , welche glauben oder zu glauben
» orgeben , daß ick mich zum Werkzeug ihrer Leidenschaft und
ihrer Hoffnungen machen werde . Seit einem halben Jahre tobt
der VerleumdungS - und BclejdigungSkamps gegen Heer » Behör¬
den und Parlament . Die Achtung und der Ehrgeiz , welche ich
für mein Vaterland hege . gestatten mir nicht , »uzugeben , daß
jeden Tag die besten Diener des Vaterlandes und derjenige ,
welcher eS in de» Augen der Welt vertritt , beleidigt werden .
Ich begnüge mich nicht , dabei daS Gewicht der auf mir lasten¬
den moralischen Verantwortlichkeit mit der Machtlosigkeit , zu
der ich verdammt bin » zu vergleichen . Vielleicht werde ick ver¬
standen werden . Vielleicht habe ich , indem ich mein Amt nieder -
lege » denjenigen die Aufgabe vorgezeichnet , welchen die Sorge für
die Würde , die Macht und den guten Ruf Frankreichs in der
Welt obliegt . Unveränderlich mir selbst getreu . bleibe ich über¬
zeugt » daß hie Reformen nur unter der thätigen Mitwirkung
einer Regierung erreicht werden , welche entschlossen ist » die Ach¬
tung vor dem Gesetze zu sichern , sich den Gehorsam der Unter¬
gebenen zu verschaffen und sie alle in gemeinsamer Arbeit an
dem gemeinsamen Werke zu sammeln . Ich glaube trotz der
Kümmerniß der gegenwärtigen Zustände an eine Zukunft de-

"Fortschrittes und der sozialen Gerechtigkeit . Ich lege auf daS
Bureau der Kammer und dcS Senat « meine Demission nieder
als Präsident der Republik , gez . : Perier .

"

Der Entschluß deS Präsidenten Casimir - Perier
» um Rücktritt war , wie verlautet , durch häusliche Ein¬
flüsse unterstützt worden . Man erinnert sich , daß bei der
Wahl seine Gattin die Annahme abrieth , seine Mutter aber
durch den Hinweis auf die Familientraditioa dieselbe entschied.
NeuerdingS soll infolge der unausgesetzten schmutzigen Angriffe
gegen daS Staatsoberhaupt , sowie der häufigen Drohungen gegen
feine Heranwachsenden Kinder die alte Frau ihren damaligen
Rath bereut und den Gedanken des Rücktritts befürwortet baden .
Den AuSschlag hatte indessen der Ausfall der Kammersitzung
von vorgestern , da« Drängen auf eine Anklage gegen den ehe¬
maligen Bautenminister Raynal wegen der Eisenbahnverträge
von 1883 und besonders die Uebersicht der Abstimmungen gegeben,
aus . der da« Staatsoberhaupt ersah , wie viele von denen , die
ihm vor sieben Monaten die Annahme der Wahl inständig an -
empsohlen hatten , nun den sozialistischen Antrag unterstützt batten .
Man erinnert sich , daß die viel umstrittenen Verträge unter dem
Kadinet JuleS Ferrh zu Stande kamen . Challemel - Lacour war
Minister des Auswärtigen , Waldeck Rousseau batte das Innere ,
Raynal das Arbeitsporlefeuille und Vorhaut , der spätere Minister
und beute der Bestechlichkeit üderfübrte Gefangene , war dessen
Unterstaatssekretär . Casimir - Perier war Unterstaatssekrelär im
Kriegsministerium . Im vorigen Jahre war Raynal unter Perier
Minister des Innern . Er zählt zu den Vertrauensmännern deS
heutigen Staatsoberhauptes . In der Besprechung vom Montag
soll Challemel - Lacour , der Senatspräsident , die Lage dabin zu¬
sammengefaßt haben , cs sei nur die Wahl zwischen einem radi¬
kalen Kabinet Breffon und einem straffen Kabinet Waldeck-
Roufsean möglich , das mit Unterstützung des Senates das Par¬
lament auflösen werde . Ein Ministerium Bourgeois scheine ihm ,
wie auch dem Präsidenten Casimir - Perier , augenblicklich aus¬
geschlossen. Darauf hätte sich dann Casimir - Perier zum Rück¬
tritt entschlossen. _

Die Meldereiter - Detachements .
In der gestrigen Sitzung derBudgetkommission des

Reichstags kam u . a . die weitere Centralisirung des Melde -
Wesens zur Sprache , welche die Anstellung von weiteren 30 pen -
sionirten Offizieren » davon 15 als Vorstände von Meldeämtern
erfordert . Major Wachs setzt die Wichtigkeit von Meldereiter -
Detachements im Kriege auseinander , das rauchlose Pulver
mache eine Ausdehnung des Meldewesens besonder « nötbig . Die
Bildung besonderer Meldereiter -DetachementS sei umsomehr
Pflicht der Militärverwaltung , als diese Meldereiter eine spezielle
Ausbildung erfordern . Diese Organisation falle aus dem
Rahmen der Kavallerie heraus , da auch ihre Ausrüstung eine
ganz andere sei . Abg . vr . Hchädler (Centrum ) ist der An¬
sicht» man müsse die Meldereiter in Verbindung mit dem Fahr -
rrdwesen bringen . General v . Falkenhauscn : Der Ver¬
such mit den Fahrrädern sei bereits abgeschlossen . der Versuch
mit den Meldereitern aber müsse erst gründlich gemacht werden .

Abg . v . Massow ( dk. ) schließt sich dieser Auffassung an . Die ,
Mehrausgabe stehe in keinem Verbältniß zu dem Nutzen , den j
dir Detachements bringen . Abg . Richter : Man könne dem !
Gedanken sympathisch gegrnüderstehen , aber doch dagegen sein,
daß innerhalb der fünf Jahre eine wesentliche Aenderung einge-
führt werde . Man möge es aber bei dem Bisherigen belassen .
Abg . vr . Lieber ( Centr . ) tritt in längerer Ausführung für
diese Forderung ein ; die Armee müsse kriegstüchlig erhalten
werden . Er sei seiner Zeit Gegner der Militärvorlage gewesen ,
aber nachdem dieselbe einmal gebilligt worden , müsse man auch
bewilligen , was absolut nothwendig erscheine Dem Fort¬
schritt der Waffentechnik müsse auch Rechnung getragen werden ,
Die drei Detachements seien daher zu bewilligen , ein Abstrich an
dieser Stelle wäre kaum zu verantworten . Abg . Möller
(Dortmund , nl .) hält ebenfalls einen erfolgreichen Versuch nur
mit der geforderten Neuformation für möglich ; eS handle sich
zunächst nur um einen Versuch mit drei DetachementS ; bei spä¬
teren Anforderungen werde zu Prüfen sein , ob sie mit der Finanz¬
lage in Einklang zu bringen seien . Abg Richter bleibt dabei «
daß die Meldereiter - Detachements durch Reduktion der Kavalier !*

geschaffen werden können . Kriegsminister v . Bronsart : Unsere
Kavallerie sei dazu nicht stark genug , es könne von ihr kein
Mann und kein Pferd abgegeben werden . Auch fein verehrter
Freund , der frühere Reichskanzler Graf v . Caprivi , habe sich
für die Meldereiter -Detachements ausgesprochen . Mit der Er¬
findung der weittragenden Geschosse sei die Kriegführung eine
ganz andere geworden . Die menschliche Stimme reiche nicht
mehr auS . Im Kriege fehlen die Ordonnanzoffiziere ; di *
Meldereiter - Detachements seien daher unbedingt nothwendig ^
um die Kommandos zu vermitteln . Die Armee , die daS Vater

'

land schütze , müsse kriegStücktig erhalten bleiben , deswegen bitte
«r , das unumgänglich Notdwendige zu bewilligen ; sonst könne die
Armee die bobe Ausgabe nicht erfüllen - Es handle sich nicht um
eine theoretische Spekulation » vielmehr um eine zwingende For¬
derung . welche auf den Erfahrungen des letzten Kriege - beruhe .
Abg Müller - Sagan (fr . Vg . ) will den Versuch alS wün¬
schenswert - gelten lassen , aber nur im Rahmen der bisher be¬
stehenden Organisation auSgekübrt wissen. Abg - Bebel (Soz ) :-
Die Kavallerie würde in einem demnäckstigen Kriege eine sehr
untergeordnete Rolle spielen - Also könne man die Meldereiter
sehr wohl der Kavallerie entnehmen - — Bei der Abstimmung
wird die Mehrforderung für die Neuformation von Meldereiter -
DetachementS gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der
Freisinnigen angenommen . Von den Freisinnigen stimmt Abg .
vr . Pachnicke für die Position .

Grotzherzogthurn Baden.
Karlsruhe , den 17 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Früh den Vortrag des Geheimeraths Eisenlohr entgegen
und empfing darauf den Herrn Eompano -Ternaux aus
Paris . Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit den
Vortrag des Legationsraths vr . Freiherrn von Babo .
Im Laufe des Nachmittags traf Ihre Durchlaucht die
Prinzessin Amölie zu Fürstenberg zum Besuch der Groß¬
herzoglichen Herrschaften hier ein .

** Zwischen den Bevollmächtigten der fünf Bodenseeufer¬
staaten sind im Juni vorigen Jahres in Bregenz neue Vor¬
schriften über die Beförderung von gefährlichen
Stoffen , insbesondere Sprengstoffen , sonstigen feuergefähr¬
lichen , ätzenden und giftigen Stoffen vereinbart worden . Nach¬
dem sie nunmehr die Genehmigung sämmtlicher betheiligten Re¬
gierungen erhalten haben , werden die neuen Vorschriften — die
demnächst im Gesetzes - und Verordnungsblatt zur Veröffent¬
lichung gelangen — am 1 . Februar d . I . in Kraft treten .
Dabei wird auf Grund jener Vereinbarungen der Begriff der
Segelschiffe , auf welche die für den Bodensee erlassenen
Vorschriften Anwendung finden , näher erläutert . Anstände hatten
sich namentlich darüber ergeben , wie sich die den Vergnügungs¬
und Sportzwecken dienenden Segelboote (Segelyachten ) beim Aus¬
weichen in der Nähe von Dampfschiffen zu verhalten haben - Dabei
wird auch die Bestimmung über die abzugsbenden Erken¬
nungssignale im Anschlüsse an die seitherige Uebung neu
geregelt und festgestellt werden , daß dieKursänderungssignaIe
nur fakultativ , wenn dazu ein Anlaß vorliegt , gegeben werden
müssen . Auf den gleichen Zeitpunkt wird eine Anzahl von Ab¬
änderungen derSchifffabrtsordnung für den Unter¬
see und den Rhein zwischen Konstanz und Schafs -
Hausen auS dem Jahre 1867 , wie sie schon größtenthcils im
Mai 1893 zwischen Bevollmächtigten Badens und der Schweiz
vereinbart worden sind , in Kraft treten . Die betreffenden
Aenderungen schließen sich in ihrem Inhalt wesentlich den für
den Bodenfee neu vereinbarten Vorschriften über die Schifffahrts -
Polizei , Schiffsuntersuchung und Beförderung gefährlicher Stoffe an .

T ( Bei der am Sonntag den 13 . dieses Monats
auf der Strecke zwischen Heidelsheim und Bruch¬
sal eingetrelenen Entgleisung des Zuges 28)
kamen keine Verletzungen von Ressenden oder Bediensteten vor .
Entgleist waren sämmtliche Wagen des Zuges , sowie der Tender ,
während die Lokomotive selbst auf den Schienen verblieb . Der
Zug war mit Luftdruckbremse System Westinghouse ausgerüstet .
Bei der Entgleisung wurde an einem Gasbehälter eines Personen¬
wagens , vermuthlich durch Aufschlagen einer losgelösten Schiene
oder Schwelle , ein großes Loch eingeschlagcn und entzündete sich
hierbei das ausströmende Gas » wodurch die Verkleidung deS
Dampfleitungsrohres dieses Wagens leicht gesengt wurde . Sonst
waren weder an diesem , noch an einem der anderen Wagen
irgendwelche Brandspurcn wahrnehmbar . Die Ursache der Ent¬
gleisung konnte bis jetzt nicht ermittelt werden .

2 ( Die Verkehrsstörungen ) auf den Bahnstrecken Mai¬
land —Novi — Genua , Aleffandria —Novi , Acqui — Genua und
Turin —Genua sind wieder beseitigt . Die Strecke Turin — Savona
ist zwischen Ccva und Savona noch unterbrochen .

— . (Zahlreiche Masernerkrankungen ) , welche in
letzter Zeit in hiesiger Stadt vorkamcn . veranlassen das Großh .
Bezirksamt zur Bekanntgabe der von Seiten des Großh . Bezirks -
arztes gegebenen Belehrung über die Mascrnkrankheit und be¬
stimmt ferner , daß solche Kinder , die ein Zeichen dardieten , welches
Verdacht auf Masernentwickelung gibt , sofort aus der Schule
fern zu halten und darauf zu achten . daß Kinder , die wegen
Masernerkrankung den Schulbesuch auSsetzen mußten , die Schule
nicht vor Ablauf von 3 Wochen wieder besuchen. Zuwider¬
handelnde würden Bestrafungen zu gewärtigen haben .

* ( Der Verband bad Geflügelzucht - Vereine )
und Geflü - ckzüchter hält am nächsten Sonntag , 24 Januar , in
Offenburg den ersten BerbandStag ab .

f ( V o rir ag ) Am Sonntag den 20 . Januar , Abends 8 Uhr ,
wird Herr Pfarrer Hesselbacher von Weingarten im Saale
deS Hotel Monopol hier einen Vortrag über „Antoine Court ,
der Prediger der Kirche der Wüste " , halten , wozu die Mitglieder
des Evangelischen Bunde - nebst Familienangehörigen eingeladeu
sind . Es dürfen auch Gäste eingeführt werden . Nach dem Vor¬
trage findet musikalische Unterhaltung statt .

" (Schießübung .) DaS für Donnerstag den 17 . d . M .
auf dem Forchheimer Exerzierplatz ungesagte Schießen de -
2 . Bataillons des 1 . Badischen Leidgrenadierregimrnts findet nicht
statt .

», ( Schwurgericht .) Ingber gestrigen Nachmittagssitzung
wurde unter dem Vorsitz deS Herrn LandgerichtSrath Os er
gegen den schon 40mal vorbestraften 32 Jahre alten Schuh¬
macher Frank aus Odenheim wegen Verbrechens gegen 8 176'
N .St . G . B . und gegen den 27 Jahre alten Laodwirth Gottlob
Jaißle auS Wieden wegen Beihilfe verhandelt . Die Anklage
führte Herr Staatsanwalt Iollh . die Vertheidigung führten
die Herren Rechtsanwälte vr . Haas und Bielefeld . Frank
wurde in geheimer Sitzung zu 1 ' , Jahr Zuchthaus verurtheilt ,
der Mitangeklagte freiqesprochen . — Heule Vormittag wurde
unter dem Vorsitz de- Herrn LandgerichtsrathS Dürr die An¬
klage gegen den Redakteur Gustav Stern und dessen Sohn »
den Studirenden der Theologie , Jonathan Stern , wegen Ver¬
gehens gegen § 166, öffentliche Beleidigung der katholischen Kirche
und deren Institutionen , verhandelt . Als öffentlicher Ankläger
lungirte Herr Erster Staatsanwalt Gruber , als Vertbcidiger
Herr Rechtsanwalt De . Tüpfle - Die Anklage gebt dahin , daß
dieselben in gemeinschaftlicher Ausführung durch Aufnahme beS
Leitartikels „ AuS einer Predigt von Pastor Jdel " in die Num¬
mer 40 vom vorigen Jahre des hier erscheinenden „Reichgottes¬
boten " die katholische Kirche und ihre Einrichtungen , insbeson¬
dere die katholische Messe öffentlich beschimpft za haben , indem
Gustav Stern seinen Sohn beauftragte , den Abdruck an¬
der Predigt de- Pastor Jdel in dem Volksblatt „Der Pilger
aus Sachsen " mit einigen Abkürzungen in dem „Reichgottes¬
boten " zu veröffentlichen und der Sohn diesem Antrag entsprach -
Das Blatt erscheint , wie die heutige Verhandlung ergab , im
Verlag des Vereins für innere Mission und wird seit ca-
20 Jahren von Gustav Stern , der früher Lehrer , später englischer
Missionar auf Malta war , redigirt . Der inkriminirte Artikel ,
den der Redakteur Stern wegen einer unaufschiebbaren Resse
seinem Sohne , der in Erlangen Theologie studirt und während
der Ferien im elterlichen Hause weilte , zur Redaktion übergab ,
steht auf dem positiv christlichen Standpunkt , ergeht sich aber in
einer Reihe von verletzenden Angriffen aufdie .evangelische wie die
katholische Kirche . So beißt es u - a. : „Die Kirche müsse Buße
thun für all ' die schweren Sünden , die sie an der Volksseele be¬
gangen " — sie sei ein Dieb und ein Mörder gewesen" rc- In
besonders scharfen und , wie die Anklage betont , „beschimpfenden "

Aeußerungen wendet sich der Artikel gegen die katholische Kirche
und deren Einrichtungen , wie z. B - das Meffelesen ein Götzen¬
dienst genannt wird . Der Angeklagte Stern , Vater , erklärt ,
den Artikel nicht genügend geprüft zu haben , wobei er auch der
Ueberzeugung gewesen, daß der „Pilger von Sachsen " nicht straf¬
bare Artikel anfnehmen werde . Es ist zu bemerken, daß
Pastor Jdel wegen dieses Artikels , der in erweiterter
Form als Broschüre erschienen , zu acht Tagen Gefängniß
verurtheilt worden in . Auch der Angeklagte Jonathan Stern
gibt zu » daß er wohl einige Ausdrücke stark gefunden habe.
Die nach seiner Meinung schlimmste Stelle Hab - er auch auS-
gemerzt . Dazu komme, daß der „Reichgottesbotc " einen scharf
begrenzten Leserkreis innerhalb der evangelische » Kirche habe »
der die Ausdrücke wohl verstanden und keine Beleidigung der
katholischen Kirche , die ihnen auch vollständig ftrn läge , darin
gefunden habe . Der Staatsanwalt hält die Anklage in tänaerer
Rede aufrecht , während die Vertherdigung aui Freisprechung
plädirt » da man eS hier lediglich mit einer theologischen Kritik »
wie sie sich in oft noch schärferen Ausdrucken in der Bekenvtniß -
lehre schon vorsi we , zu tbun habe . Die Staatsanwaltschaft
betont in der Replrk , daß rs in einem paritätischen Staate un¬
möglich geduldet werden könne» folge beschimpfende Aeußerungen
einer andern Kirche straffrei zu lassen . Die Geschworenen
stellten sich auf die Seile der Vertheid gung und verneinten die
Schuldfrage , worauf der Gerichtshof die Angeklagten von der
erhobenen Anklage freisprach . Die Sitzung dauerte bi« nach
2 Uhr .

" ( Kleine Nachrichten aus Karlsruhe . ) Außer einigen
kleineren Diebstählen meldet der Poliz » bericht einen unerheblichen
Zimmerbrand und einen Unfall , der einem Schäfer aus Durmers¬
heim dadurch zustieß , daß er ausglitt und so unglücklich zu Boden
stürzte , daß er sich nicht unerheblich verletzte. — Einem Kauf¬
mann in der Kaiserstraße wurde in der Nacht zum 12 d . M .
das Firmenschild im Weuhe von S - M . losgeriffen und ent¬
wendet . — Verhaftet wuiden : ein E ftngießer aus Hohenklingen
und ein Gipser aus Rastatt wegen V . cgehenS gegen § 180 des
Reichsstrasgesetzbuchs .

* ( Kleine Nachrichten ans dem Großherzog -
thum . ) In Lahr hat sich der „ Labrer Ztg .

" zufolge der
Bildhauer Johann Eble von Blatienhardt nahe beim Kranken¬
haus in den Gewerbekanal gestürzt . Der Kanal ist von dort
abwärts zu beiden Seiten von Hinte , Häusern begrenzt und viel¬
fach zu gewerblichen Zwecken überd -. ückt , so daß Bekannte , die
vorher in Eble ' s Geiellschast waren , ihn nicht retten und auch
dessen Körper nicht finden konnten . — In D e n z li n g c n ge-
rietben die in einem Haus - wobneincn Arbeiter VieS und A.
Wölber dem „ Hochb . B .

" zufolge wegen eines zwischen beiden
schwebenden Prozesses in heftigen Wonwechsel . Schließlich ging
VieS zu Tbätlickkeiten über ; statt den Wölber traf er jedoch
dessen vier Monate altes Kind , welches dieser auf dem Arm
tiug . und zwar so unglücklich , daß es sofort todt war . Der
Thäter ist heute Früh durch die Gendarmerie in Haft genommen
worden . — Unweit der Bahnstation Niedcrwasser wurde
dem „ Schw . " zufolge ein mit Schneeschäufeln beschäftigter Ar -
beiter vom Zug überfahren und war nach ganz kurzer Zeit eine
Leiche . — Die Leiche des seit dem 20 . Dezember v . I . vermißten
LandwirthS Tobias Armbruster von Oberwolfach wurde
der „ Bad . Presse " zufolge in der Nähe von Wolfach auf dem
Eise der Kinzig gefunden . Armbruster ist offenbar verunglückt ,
indem er, von Wolfach kommend , in der stockfinster» Nacht den
Weg verlor , in die Kinzig stürzte und ertrank .

ü ) Mannheim , 17. Jan . Vergangene Nacht ist da - Eis de -
Neckars abgetrieben , so daß hier der Strom eisfrei ist . Dagegen
gebt noch da « EiS oberhalb Eberbach , so daß die Schifffahrt
vorläufig nicht ausgenommen werden kann . Rhein und Neckar
sftigen in starkem Maße . Beide Flüsse sind seit gestern circa



' r Met » gewachsen . Bom obere« Mein und oberen Neckar
wird allenthalben rasches Steigen de» Wasser » gemeldet .

4 Heidelberg . 16 . Jan . Bor einigen Tagen hielt hier in der
Chemischen Gesellschaft Herr Professor v. Oettingen
an » Leipzig «inen Vortrag über die Grundlagen der neuere «
Elektrochemie . Der Vortragende empfahl in seiner an schweren
Gedanken sali überreichen Rede die Jonen - Theorie . die, wie dem
betreffenden Referat in der Beilage za Nr . 16 der „ Karlsruher
Zeitung " hier mit Interesse entnommen werden wird , Herr Hof .
rath vr Ledmavn in Karlsruhe schon am 17. Dezember v. I .
in einem Bortrag zur Erklärung elektrischer Erscheinungen
herangezoaen bat Hier war die Sache dem weitaus größte »
Theil der Zuhörer noch neu .

Q - Bom Bodensee , 16 . Jan . Die Fischzucht wird im Bode »,
e« fortgesetzt mit bemerkenswerthem Erfolge betrieben . Bei¬
spielsweise wurden in der Fischzuchtanstalt zu Lindau von den
500 000 Blaufelcheneiern ungefähr 450000 Fischchen erzielt , indem
mit kaum 10 Proz . Verlust dort gearbeitet worden ist . Auch
mit der Erbrütung von Weißfelchen wurde ein nennenswerther
Erfolg mit 50 Proz . gegen sonst 12 — 13 Proz . erzielt - — Die
erste Hälfte dieses Monats war ganz dazu angetban » den Wünschen
unserer Bierbrauereibesitzer hinsichtlich ihrer Eisversorgung
Genüge zu leisten, und ein großer Theil derselben hat sich bereits
mit hinreichendem Eisbedarf versehen - In dem benachbarten
Rheineck bat ein Bierbrauer , um seinen Bedarf an Eis leichter
und billiger zu decken , über zwei Stuben hohe Brettergerüste eine
fortwährend fließende Wasserleitung geführt . Das stets herab¬
rinnende Wasser ist nun zu hüttengroßen , mehrere Kubikmeter
haltenden Blöcken des krystallhellsten Eises gefroren Diese frei¬
stehenden Eismagazine in der Nähe der Heidencr Straße ge¬
währen nicht nur einen interessante » Anblick , sondern auch eine
ergiebige Ausbeute für das betreffende Braurreigeschäft . — Dem
Vernehmen nach wird die Erinnerung an die Schlacht bei
Belfort im Lause dieser Woche an verschiedenen Orten der
Seegegend in entsprechender Weise gefeiert werden .

Weiteste Telegramme .
Deulscher Reichstag .

Berlin , 16. Jau . Zweite Lesung de» Antrags , die Aufhebung
» e » JesuitengeseyeS betreffend .

Bei K 1 begründet Abg . Mickert seinen Antrag , unter Bei¬
behaltung de» Verbots der Jesuitenniederlossuogen diejenigen
Bestimmungen beizubehalten , welche die Möglichkeit der Aus¬
weisung ausländischer Jesuiten und die Wohnsitzanweisung in¬
ländischer Jesuiten enthalten .

Abg . Friedberg (natl .) führt auS : Die Nationalliberalen
können nicht in die Aushebung de» Verbot » rundweg einwilligen ,
dagegen würden sie soweit entgegenkommen » daß ? S, wie Vor
rcdncr e» wolle, aufgehoben werde . An seine Stelle seien Straf
bestimuuingeo zu setzen , welche dem in dem Paragraphen ent
haltenru Verbote entsprechen und die AuSweisungS - M S g l i ch
keit aufrrcht erhalten .

Nbg . v . Stumm : Die Reich - Partei werde sowohl gegen
den Antrag de» Cmtrum » , wie gegen den Antrag Rickrrt
stimme «.

Abg - Lieber : Das Centrum werde bei der Abstimmung über
K 1 des Antrags Hompesch selbstverständlich sich nicht brtheiligen ,
sobald der Antrag Rickert vorher zur Abstimmung komme.
Kalle dagegen 8 1 des Antrags Hompesch zuerst , so ergebe sich
von selbst, daß es darnach für den Antrag Rickert stimme »
werde , ohne sich dabei für die dritte Lesung zu verpflichte » . Die
Erleichterung . Welte der Antrag Rickert beabsichtige , lasse den
8 1 des Gesetzes bestehen, namentlich lasse der Antrag die bundes -
räthlichen Anordnungen zur Ausführung des Jesuitengesetzes in
Kraft , deren Absatz 1 den Angehörigen des Ordens jede Thätig -
keit in Kirche und Schule untersagt . So weitgehende Beschrän
lkongen der persönlichen Freiheit dürften nicht bestehen bleiben
Wolle man dem Gesetze seinen Stachel nehmen , welchen e» gegen
die Katholiken enthalte , so stimme man einfach dem Antrag
Hompesch zu - (Beifall im Ccntrum .) Redner bittet , über den
Antrag Hompesch zuerst abzustimmen . Der Präsident erklärt ,
wenn das Haus mit diesem Antrag einverstanden sei, könne in
diesem Sinne von den Bestimmungen der Geschäftsordnung ab¬
gewichen werden . Er werde demgemäß verfahren .

Hieraus wird der Antrag Hompesch , betreffend die Aushebung
de» Jesuitengesetzes , vom Centrum , der freisinnigen VvlkSpartei ,
br » Sozialisten und Polen angenommen , von der ReichS -
partei stimmt Krupp - Essen dafür , dagegen stimmen die Konser¬
vativen , die Nationalliberalen , die Reichspartei und die frei¬
sinnige Vereinigung . Damit ist der Antrag Rickert erledigt .
Die übrigen Tbeilc des Antrags werden in gleichem Stimm -
und Parteivrrhältniß angenommen .

Es folgt die Berathung des GerichtSverfafsungSgcsetzes und
der Strafprozessordnung .

Staatssekretär Nieberding bebt hervor » daß die Regierung
entsprechend wiederholter Anregung der preußischen Regierung
die Initiative ergriffen habe . Er begründet die veränderte Rege¬
lung der Geschäftsvertheiiung bei den Kollegialgerichten . Redner
weist auf die Schwierigkeiten hin . bei der Verwendung der richter¬
lichen Kräfte und der Geschäftsvcrtheilung eine präzise Bestim¬
mung zu treffen . Doch kalte er die Bedenken für unbegründet ,
daß durch die Neuregelung die Landesjustizverwaltung eine» Ein¬
fluß auf die Rechtsprechung gewinnen sollte . Derartige Grsichts »
punkte spielten bei der Regierung ebenso wenig eine Rolle , wir
etwaige politische. Redner begründet sodann die Einführung
der Berufung gegen erstinstanzliche Straf -
kammerurtheile , wobei allerdings die in Frage kommenden
Schwierigkeiten zu berücksichtigen seien . Andererseits habe die
zunehmende Hausung der Revisionen beim Reichsgericht mehr
Vesorgniß hervorgerufen . Bei der Begründung der Entschä¬
digung unschuldig Vernrtheilter weist Redner darauf
hin , daß die Regierungen in den vereinzelt vorgekommenen Fällen
dieser Art im Wege der Gnade für Remedur gesorgt hätten .
Die verbündeten Regierungen hätten trotz mannigfacher Be¬
denken diesen Vorschlag gemacht , weil er längst gehegten Wünschen
des Reichstags entspreche. Ferner werde beantragt werden , De¬
likte mit umfangreicher Beweiserhebung von deu Schwurgerichten
der Strafkammern zur Aburtheilung zu überweifeu . Dadurch
solle daS Ansehen des Schwurgerichts nicht vermindert , sondern
vermehrt werden . Die Regierung hoffe auf eingehende und wohl¬
wollende Prüfung der Vorlage , deren Tendenz weniger auf eine

Minderung der durch die Strafprozeßordnung geschaffene»
Sicherheit hinanSlaufe , als vielmehr auf eine geordnetere Recht
sprechung . Man dürfe dabei nicht vergessen, daß die Strafpro
zeßordnnng nicht , bloß zum Schutze der Angeklagten , sondern
auch zum Schutze der bürgerlichen Gesellschaft da sei. Die Re¬
gierung werde an diesem Werke gerne Mitarbeiten und allen
Erwägungen gern Raum geben . (Beifall .)

Abg . Rintrlen (Crntr .) hebt hervor , die Vorlage habe den
Vorzug , jedes politischen Charakters zu entbehren und keinen be¬
sonderen Vorurthrilen vom Parteistandpunkte auS zu begegnen -
Namentlich seien alle Parteien einig hinsichtlich der Wiederein¬
führung der Berufungen und der Entschädigung unschuldig Ber -
urtheilter , für welche sich der Reichstag seit einer Reihe von
Jahre » ausgesprochen habe . Redner beleuchtet sodann die Ge¬
schichte dieser beiden Vorlagen . Das Centrum billige im we¬
sentlichen die Vorlage . Er beantragt die Uederweisung der Vor¬
lage an eine Kommission von 28 Mitgliedern . Redner spricht
dabei den Wunsch aus , daß behufs Vermeidung abermaliger
Arbeit pro oidilo eventuell die Kommission über die Vertagung
hinaus weiter arbeite

Abg . Ennecerus (ntl .) : Letzterem Wunsche könnten die
Nationallibcralen nicht vor der Stellungnahme der verbündeten
Regierungen zustimmeu . Er begrüßt die Einführung der Ent¬
schädigung für unschuldig Verurteilte und bedauert » daß die
Wiederaufnahme des Verfahrens nur gestattet sein solle , wen «
der Verurteilte seine volle Unschuld Nachweisen kann .

Berlin , 17. Jan . Die Budaetkommission deS Reichs¬
tags setzte die Berathung deS Militäretat » fort und nahm ein¬
stimmig eine Resolution Lieber' s an , e» solle, wenn möglich , eine
Bestimmung getroffen werden , daß der erfolgreiche Besuch der
Lehrerseminare zum einjährig -freiwilligen Dienste berechtige » solle -

* Berlin , 17 . Jan . In der Kommission zur Berathung der
Umsturzvorlage wünscht Abg . S p a h n Vorlegung de»
Materials betreffend die Gestaltung deS Strafrechts in andere «
Staaten . Adg . Bebel verlangt eine Zusammenstellung der
RechtsprechungSgrundsätze des Reichsgericht » . Staatssekretär
Nieberding meint , die Gesetzgebung von außereuropäischen
Staaten sei für uns nicht maßgebend , er sei aber bereit , in ver¬
ständigen Grenzen dem Ansuchen zu entsprechen . Dem Wunsche ,
in die erste Lesung einzutrete » , schließt sich Abg . Lenzmaon an .
Der Antrag Bebel wird gegen 5 Stimmen abgelehnt . Hierauf
vertagt sich die Kommission biS Mantag .

Berli » , 16. Jan . Die Wahlprüfungskommission
beanstandete die Wahl Böckel' s und erklärte die Wahl Gütz
Lübeck für giltig . _

Obligationen der betreffenden Kreditvereine in 3 '/,pr »»entige .Die Konversion umfaßt Obligationen im Gesammtbetrage vonetwa 300 Millionen Kronen . — Einige Deputirte der gemäßigte «
Linken bringen im Folkething den Antrag ein » den gesetzlichen
Zinsfuß für die hypothekarischen Anleihen von 4 auf 3 ' / , Pro » ,
herabzusetzeo .

Gt Petersburg , 17. Jan . Der Generalinspektor der russi¬schen Eisenbabnen , Fürst Chillkoff , wurde »um VerweserdcS KommulilkationSministeriumS ernannt .
Madrid , 17 . Jan . Die Bureaux der Kammer wählteneine Kommission, welche der Regierungsvorlage , betreffenddie Getreideschutzzölle , günstig gesinnt ist.

Hamburg , 17 . Jan . Die Makler bank in Hamburg istfallit . Aktienkapital und Reserve find verlaren . Wie e» heißt ,soll der AusfichtSrath für den Schaden aufkommen .
Hamburg , 17. Jan . Die Hamburger Börsrnhalle meldet ,die Hamburger Maklerbank erleidet dadurch , daß die Di¬rektoren ohne Wissen deS Aufsichtsraths mehreren »ur Zeitzahlungsunfähigen Maklern bedeutenden Kredit gewährten , erheb¬liche Verluste » wodurch die Reserven und ein erheblicher TheildeS Grundkapitals absolvirt werden . Die unbedingte Sicherheitder Bank und die Möglichkeit , die Geschäfte fortzuführen , bleibe »dadurch unberührt . Die Direktoren wurden entlassen . Lappen -

berg wurde einstweilen in die Direktion delegirt , auch M . F . Hahnist einstweilen in das Direktorium eingetreten .
Bern , 17 . Jan - In Airolo ging eine große Schneelawioenieder , wodurch daS Geleise der Gottbardbahn verschüttetwurde Die Nachtzüge können vorläufig nicht passiren . Der

Postverkehr aus den Alpenpäfsen ist ststirt . — Die Direktion der
Gotthardbahn zeigte dem BundeSrath offiziell an . daß bi » answeitere » Personen - und Schnellzüge nur zwischen Luzern —Airolo »Bellinzona —Cbiaffo , Bellinzona —Luino und Bellinzona - Locarn »verkehren . Der Güterverkehr ist eingestellt-

Groffherrogliches tzofthealer .
Freitag » 18. Jan . S. Ab .-Vorst . Mittelpreise . »Alkeft «" ,große Oper in 3 Aufzügen »ach dem Französischen von C . Her -klot», Mnsik von Gluck . Anfang '/,7 Uhr .

Familirnnachrichten .
Zdnrzuz ans de« Karlsnchrr Ktandrsbmh -zl^ tfter .

Todesfälle . 17 Jan . Elise , s M . s T . , B . : WilhelmLande » , Schlosser . — Friederike Marie Ade , ledige» Zimmer¬mädchen , 20 I .

Wittrr»ll»»dr»dachtllNgr » der Metreral. Ktatts« Aartvrichr .
Der Rücktritt Cafimir -Perier 'S.

Köln , 17. Jan . Wie die „ Köln . Ztg ." von gestern au » London
meldet , begab sich der Herzog von Orleans mit Gefolge
gestern von London nach Dover , um daselbst die Ereignisse in
Frankreich obzuwarten .

Pari », 17. Jau . Da » Schreiben Cafimir - Perier ' S
an die Präsidenten de» Senat » und der Kammer findet im all¬
gemeinen Mißbilligung . Die konservativen Blätter er¬
blickten in demselben eine wahre Anklageschrift gegen da » republi¬
kanische Regime . Die Organe der Sozialisten sage » , ihr Sieg
komme zu rechter Zeit , um Frankreich und die Republik vor
einem nicht wieder gut zu machenden Unglück zu bewahren . Die
republikanische Presse beklagt sich bitter über die Demission
Casimir - Perl « '» . Die Radikalen sagen , sie hätten niemals auf
die Mitwirkung Perier 'S gehofft , um dir Nothwendigkeit einer
Berfassungsrevision zu beweisen . — In der Brurtheiluog der
Aussichten für die heutige Präsidentenwahl stimmen die
Morgenblälter darin überein , daß die ernsthaftesten Kandidaturen
diejenigen von Briffon und Waldeck-Rouffeau sind , doch erlange
möglicherweise Dupuy und Felix Faore bei dem zweiten und
dritten Wahlgange die erste Stelle . Die Chancen Dupuy '» und
Loubet 'S scheinen sehr schwach zu fein . Faure wird , wenn er
im ersten Mahlgänge von Waldeck-Rouffeau geschlagen wird , zu
dessen Gunsten »urücktreten . Die Stadt Pari » war gestern Abend
sehr ruhig . Heute sollen verschiedene Kundgebungen erfolge ».
Die Maueranschläge , welche gegen dir Wahl Waldeck - Rouffeau
protestiren , sollen an mehreren Punkten der Hauptstadt angebracht
« erden . Der Munizipalratb bleibk in Permanenz . Maßnahmen
zur Ausrechterbaltung der Ordnung sind getroffen .

Paris , 17. Jan . Der „ Figaro " theilt Aeußerungen
zahlreicher Mitglieder de» Parlaments über den Rück¬
tritt Perier ' S mit, welche ohne Ausnahme den Rücktritt
in den schärfsten Worten verurtheilen .

Paris , 17 . Jan . Die Stadt ist vollkommen ruhig .
Die Senatoren und Deputaten haben sich um 9 Uhr
nach Versailles begeben . Challemel -Lacour als Präsident
des Kongresses fand sich bereits früh im Palais ein .
Als ernste Kandidaten kommen in Betracht Waldeck -
Rousseau , Brisson und Felix Faure . Nach
Ansicht verschiedener Senatoren wird nach dem ersten
Wahlgang eine Stichwahl nothwendig . Bei dem zweiten
Wahlgang wird Faure seine Kandidatur zurückziehen .

Versailles , 17. Jan . Im ersten Wahl¬
gang erhielt Brisson 344 Stimmen , Faure31« « nd ri alveck Slouffeau ISS Stimmen . Gs
ist ein zweiter Wahlgang erforverlich .

Berlin , 17 . Jan . Wie die . Kreuzzeitung " von zuverlässiger
Seite hört , ist der bisherige russische Botschafter in Wien , Lo¬
bs » o f f , zum Botschafter in Berlin ernannt .

London . 17 . Jan . Nach einer Meldung der „Times "
aus Tientsin von gestern hat sich auch in der Schlacht
bei Kniping die japanische Taktik der chinesischen
überlegen gezeigt . Unter den 2000 Getödteten und
Verwundeten waren viele höhere Offiziere . Die Gene¬
rale Schui und Na standen mit genügenden Streit¬
kräften in der Nähe des Schlachtfeldes , ohne die Ge¬
legenheit zu ergreifen , den Feind niederzumachen .

London , 17. Jan . Die »Times " melden aus Buenos
Avres : Das Kabinet demissionirte infolge der Weigerung deS
Präsidenten , eine Amnestie für die politische » Gefangenen zu
erlassen .

Kopenhagen , 17. Jan . Vorbehaltlich der Geuehmiguug der
Generalversammlungen baden gestern sieben der größten dänischen
Kreditvrreine für Grundrigenthum mit eine« Kopeuhagener
Bankenkonsortium , bestehend aus der Nationaldank , der Privat¬
bank . der Landsmannbauk » sowie der Banksirma D . B . Adler
ein Uebereinkammen abgeschlossen über die Konversion 4pro ».

« tollite N«lstiv«
«euch». N-u-h' -a-
m wm litt tn - i,7S8 .2 -l- 3 4 4S 83

Lher« .
> »»» in 0

37
4 .8

SO
77

Wt«

SS

L

heiter

bedeckt

Januar !
16 . Nachts 9" U . !
17 . Mrgs . 7 »°U. 730 0 - 1 b !
17 . Mittgs . 2" U. ^ 7391 -1-4 4 , . . ,' ) Reif - ! ^ > i 'Höchste Temperatur am 16. Jan . -165 " ; niedrigste heute Nacht—1 .6 ' .* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 4.2 mm

« Safferftantz de » « hei » « . Maxa « , 17 . Jan . , Mrg « . , 3 .34 « ,gestiegen b4 om._ _
Wetterbericht der Grntrallmr . f. MM . u . Kydr . v . 17. Ja » . 1885 .Die Depression hat sich seit dem Vortag auf uord -nordtstlicherBabn langsam bis Schottland weiter bewegt ; ihr Wirkungs¬kreis erstreckt sich uoch auf ganz Mitteleuropa , weshalb hier da »Wetter mild und vorwiegend trüb mit stellenweisrn Niederschlägenist . Die Herrschaft der Depressionen und damit auch der noo -mehrige Witterungscharakter werde» sich voraussichtlich vorerstnoch erhalten .

Telegraphische Kursberichte
vom 17 . Januar 1895.

Frankfurt . (Anfangskurse .) Kreditaktien 338 ' , , StaatSd .333 ' /, , Lomb - 87 / » 3 "/„ Portugiesen 25.70, Egypter 10520 »Ungarn 10210 , Diskonto - Kommandit 20720 , Gotthardaktie «184 .30 - Tendenz : schwach.
Frankfurt . (SchlußkurS I .) Wechsel Amsterdam 16S -20,

105 .90 , 4°/„ Baden in Gulden 104-10 . 4"
„ Baden in Mark105 .60 , b"/„ Griechen 29 20 . 4"/, Monopolgriechen 32 -40»5°/o Italiener 88 30, Oesterr . Goldrente 10305 , Oesterr . Silber -rente 83 -20 , Oesterr . Loose von 1880 131 70 , 4 '/, «

,» Portugiese »37 -40 , 111. Orientanleihe 65 .45.
Frankfnrt . (Schlußkurs 11.) Svanier , Zoll -Türke «101 .95 , 1°/o Türken » . 26' /, , 4 °/„ Ungarn 10230 . 5 °/»Argentinier 49 95 , 6 ' /, Mexikaner 712b . Berliner Handel » -gesellschaft 156 30 , Darmstädter Bank 152 80, Deutsche Bank17210 , Diskonto -Kommandit 207' /, . Dresdener 157-80, Oesterr .Länderbank 231 ' /, , Oesterr . Kreditaktien 239' /» . Hess. Ludwig »-bahn 124 30. Lombarden 87 °/»» Staatsbahn 333 '/, , Elbtbalaktien231 °/« . Schweizer No >dostbahn 133.20, Mittelweerbah « 92 .60 ,Meridional 12445 . Badische Zuckerfabrik 62 30 , Nordd . Lloyd89 .70 (Nackbörse .) Kreditaktien 339' , , Diskonto -Komman¬dit 207 -40 , Staatsbahn Lombarden 87°/» , Russen 219 ' /, ,Tendenz : fest.
Berit » . ( AnfangSkurse .) Kreditaktien 250 .80 , DiSkonto -Kommandit 207 30, Staatsbahn 165.10, Lombarden 43 .30, Ruff -Noten 219 50, Lauruhütte 122.75, Harperier 139.10, Südb - — .Berli « . ( SchlußkurS .) Kreditaktien 251 50, Diskonto -Kom¬mandit 207 40. Lombarden 4340 , Ruff . Noten 219 .70, BochnmerGußstahl 137 80, Gelsenkirchrn Bergwerk 159 .90, Laurahütte122 .60 , Harpenrr 139 .60, Privatd ' skvnto 1' /, .Wien . (Borbörse .) Kreditaktien 415 .37, StaatSbabn 401 .70 ,Lombarden 105 . 10 , Marknoten 60 83 . 4" „ Ungarn 124 25. Papier -reute 100 .72 , Oesterr . Kronenrente 101 - , Länderbank 285 .—,Ungar . Kronenrente 99 —. Tendenz : fest .
Paris . (Schlußkurs .) 3° '

„ Rente 10212 , Spanier 73V„ Türken26 45 , 3°/„ Portugiesen 25 — , Banque Ottomane 681 .—, RioTinto 376 . - . Tendenz : —.
Abendkurse vom heutigen Tage .

Berlin . Diskonto - Kommandit 206.80 , Bochnmer 137 .60 ,Dortmunder 62 40.
Frankfurt . Kredit 339 '/« , Diskonto 206.90, Staatsbahn 333 "

» ,Lombarden 87 °,« . Gelsenkirchen 159-70, Türken — — , Portugiesen25 .70 , 6"/„ Mexikaner 71 —. Tendenz : ruhig .
Paris . 3 "/„ Rente 10215 . 3",'» Portugiesen 24' /, , Spanier73 '/, , Türken 26 37. Banque Ottomane 681.— . Rio Tinto 375 . - ,Banque de Paris 732 .— , Italiener 85.65. Tendenz : fest.

VerantwortlicherRedakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
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O -62 . Nr . 575 . Konstanz . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Jnstallaieurs Jakob Speth
in Konstanz ist zur Prüfung der nach¬
träglich angcmeldetenForderungen Ter¬
min aas
Freitag den 15 . Februar 1895 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerich hierseldst
anberaumt

Konstanz, den 14 Januar 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

A . Burger .
Bermögensabsoaderimg.

O .65. Nr . 440. Mosbach . Durch
ein Urtheil der ll Civilkammer des Gr
Landgerichts Mosbach vom 5 . Januar
1895 ist die Ehefrau des Maklers Adam
Löhr in Tauberbischofsheim, Anna
Maria , geb. Schmitt , für berechtigt er-
klärt worden , ihr Bern ögen von dem
ihres Ehemannes abznsondern.

Mosbach , den 5 Januar 1895.
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts:

Büchner .
Erbeiuweisuagrn.

O .51 1. Nr . 1181 Bruchsal .
Der Witwer Ist or Schwaninger
von Zeuthern hat um Einsetzung in
Besitz und Gewähr de « Nachlasses seiner
verstorbenen Ehefrau , Magdalena , geb.
Schwarz von Zeuthern» gebeten .

Diesem Gesuche wird ftatlgegebe » ,
wenn nicht binnen

drei Wochen
Einsprache dagegen dahier erhoben wird

Bruchsal , den 16. Januar 1895.
Der GerichrSschreiber Gr . Amtsgericht« :

Rissel .
N9862 - Nr . 867 . Tauberbischoss -

heim Das Großh . Amtsgericht dahier
hat unterm Heutigen beschlossen:

Die Witwe des Straßenmeisters Jo¬
hann Pfenning , Anna , geb. Schäfer
in Tauberbischofsheim, bat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres am 8. Dezember 1894 da¬
hier verstorbenen Ehemannes gebeten .

Einsprachen sind innerhalb eines
Monats bei uns anzubringen.

Tauberbischofsheim. 10. Januar 1895 .
DerGcrichtSschreiderGr . Amtsgerichts :

Wagner .
O .50 . 1 . Nr . 25,784. Walds Hut

Die Witwe des am 22. Juli 1894 zu
Altenburg verstorbenen Landwirths Bafil
Müller . Magdalena, geb. Güntert in
Altenburg , bat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
verstorbenen Ehemannes gebeten Diesem
Gesuche wirs ftallgegeben , wenn nicht
innerhalb vier Wochen Einsprache da¬
gegen erhoben wird.

WaldShul , den 11 . Dezember 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Reich .
N980 . 2 . Nr . 360 . Radolfzell .

Die Witwe des Landwirths Johann
Seeberger , Elisabeth , geb . Brutiel
in Gaienhofen, hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlassenschaft
ihres Ehemannes gebeten .

Etwaige Einwendungen sind
binnen 3 Wochen

geltend zu machen , nach deren unbe¬
nutztem Ablauf dem Gesuche staltge-
geben wird .

Radolfzell» 7 . Januar 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiderei.
Feuerstein .

HaudrlSregistereiuträge.
O 16. Nr . 246 . Schwetzingen .

Zum G sellschaftsregisterwurde unterm
Heutigen zu O .Z- 107 bezw. 113 „Ba¬
dische Thonröhren - L Steinzeug -
waarenfabrik Friedrichsfeld ' ein¬
getragen :

»DaS Aktienkapital der Gesellschaft
besteht nunmehr aus 1150 Aktien . Hie¬
von find 1149 in Vorzugsaktien umge-
wandrlt » nur die Aktie 866 ist Stamm¬
aktie geblieben . '

Schwetzingen, 7 . Januar 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht-

Schmidt .
N950. Nr . 1099 . Heidelberg .

Zu O .Z . 28 Band H des GesellschastS -
rrgister« wurde eingetragen:

Die Firma,Gebr . Schmider ' »
offene Handelsgesellschaft in Heidelberg .
Tbeilhader der Gesellschaft sind : Kon-
rad Schneider, Sägmüller, und Philipp
Schänder » Sägmüller , beide dahier.
Konrad Schneider ist verheirathet mit
Luna , geb . Fontain von Ladenburg,
»hur Ehevertrag . Philipp Schneider ist
ledig.

Die Gesellschaft hat am 1 . Januar
1895 begonnen.

Jeder Gesellschafter ist zur Firmeu -
»eichnuug berechtigt .

Heidelberg » den 8 . Januar 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Reichardt .

Haa-elSresistereiutrSge.
O .41 Nr . 593 . Wiesloch . Zum

Gesellschaftsregister wurden folgende
Einträge aefrrtigt :

» Zu OZ 62 , Firma Riedinger
und Förderer in Malsch : Die
Firma ist in Folge deS Beitritt-
eines weiteren Gesellschafters ge
ändert worden . Bergt . O -Z 63
diese- Registers.

d . Unter OZ 63 die Firma Rie¬
dinger und Comp , in Malsch .
Der offenen Handelsgesellschaft,
die bisher au- dem Müller Ernst
Riedinger und dem Landwirt»
Josef Förderer II in Malsch unter
der Firma Riedinger und Förde¬
rer in Malsch bestand , ist auf den
1 . Januar 1895 alS weiterer voll
berechtigter Tbeilhader der Land-
wirlh Matthäus Metzger 11. in
Malsch beigetreten , worauf die
frühere Firma in die jetzige geän¬
dert wurde.

Der Theilhaber Matthäus Metz
ger II - ist in zweiter Ehe seit dem
5. Januar 1886 verheiratbet mit
der Josefine Brecht au- RbeinS-
heim . ohne Ehevertrag ; er ist ba¬
discher Staatsangehöriger.

Die ehelichenGüterrechtsverhält¬
nisse deS Ernst Riedinger und des
Josef Förderer l >. sind schon unter
O .Z- 62 d .-S Gesellschaftsregister-
eingetragen

o Au O .Z . 59 fortgesetzt unter O .Z .
64,Firma Gebrüder Mar schall
in Malsch : Die seitherige Gesell¬
schafterin Jette Marschall Witwe,
geb . Sternweiler in Malsch , ist
mit dem 1 . Jaruar 1895 aus der
Gesellschaft ausgeschicden und für
sie ist der seitherige Prokurist
MoseS Marschall als Gesellschaf¬
ter eingetreten.

Moses Marschall ist verheira¬
tbet seit dem 18. Juli 1894 mit
Rebekka Geismar aus Kirchen,
Amts Lörrach . In Artikel 1 des
zu Karlsruhe am 17 . Juli 1894
errichteten Ehevertrags baden die
Brautleute die gesetzliche Güter¬
gemeinschaft gewählt mit dem Ge-
ding , daß mit Ausnahme von 50
Mark , welche jeder Theil in die
Gemeinschafteinwirft , alles beider¬
seitige , gegenwärtige und künftige ,
fahrendeund ljegenfchaftliche Aktiv-
und Passtvvermögen von der Ge-
Ineinschaft ausgeschloffen und als
verliegenschaftetSondergutbleiben
soll

Wiesloch, den II . Januar 1895.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mainhard .
O .61 . Nr . 463 . Weinheim . Zu

O .Z . 79 des Gesellschaftsregister- wurde
heule eingetragen die Firma:

,W . Diesbach L Sohn in Wein-
Heim ' alS eine offene Handelsgesellschaft.
Die Gesellschaft bat am 1 . Januar 1895
begonnen . Die Gesellschafter sind die
Buchdrucker Friedrich Wilhelm Dies¬
bach und Julius DieSbach . von welchen
jeder berechtigt ist » die Gesellschaft zu
vertreten. Friedrich Wilhelm Diesbach
ist mit Emilie , geb . Krautb, ohne Er¬
richtung eine- Ehevertrags verheirathet.
Julius Diesbach ist mit Anna , geb.
WeiSbrod von hier verheirathet. Der
- 1 deS am 31 . August 1889 errichteten
Ehevertrags lautet : Jedes der Braut¬
leute wirft 50 Mark in die Gemein-
schast ein» während deren übriges , jetzige
wie zukünftige Aktiv - und Passtover-
mögen als verliegenschaftet aus der Ge
meinschaft ausgeschlossen wird.

Weinheim, den 7 Januar 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht-

Stoll
O '60. Nr . 461 . Weinheim . 1 . Un¬

ter O Z 2rs des Firmenregisters wurde
unterm 7 . l . Mts . eingetragen die Fir¬
ma : Adam Eichhorn in Weinheim.

Inhaber der Firma ist der ledige
Kaufmann Adam Eichhorn dahier.

2 . Zu O Z- 144 des Firmenregisters,
Firma Abraham Neu in Weinheim
(Mittelsasse) , wurde unterm 7 . l . M.
eingetragen:

Der Firmeninhaber ist seit 25 . De¬
zember 1894 mit Fannh , geb. Levi, ver-
heirathrt . Artikel 1 des unterm 4 De
zember 1894 in Mannheim abgeschlos¬
senen Ehevertrags lautet : Alles gegen
wärtige und zukünftige Vermögen der
beiden Braut - und künftigen Eheleute
wi d bis auf den Betrag von 50 Mk. ,
den jeder Theil zur Gemeinschaft gibt,
sammt den aus dem Vermögen etwa
haftenden Schulden von der Gemein¬
schaft ausgeschloffen und sür ersatz-
vflichtig erklärt in Gemäßheit der SS
1500 bis mit 1504 des bad . Landrechts

3 . Zu O -Z 219 des Firmenregisters
wurde unterm Heutigen eingetragen die
Firma Louis Mayer in Wcindeim.

Inhaber ist Gerbereibesttzer Louis
Mayer in Weinheim. Derselbe ist ver¬
heirathet mit Karolina , geb Oppen¬
heimer von Hoffenheim . Artikel 1 des
unterm 15 . Januar 1856 zu Heidelberg
abgeschlossenen Ehevertrags lautet :

Beide Verlobte, deren künftiger Nie-
derlassungsort Lützelsachsen rft , wählen
die gesetzliche Gütergemeinschaft als
RechtSverdältniß mit der Modifikation»
daß jeder Theil von seinem fahrenden
Einbringen die Summe von 25 fl. in
die Gütergemeinschaft gibt , während
alle- übrige fahrende Beibringen , daS
gegenwärtige und zukünftige , aktive wie
passive , von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen wird .

Weinbeiw, den 8. Januar 1895 .
Großh - bad . Amtsgericht-

Stoll .

O '48 Nr 984 . TouberbischofS -
heim . In das Gesellschaftsregister
wurde am 13. Januar 1895 nach Br
schluß vom gleichen Tage eingetragen
die unter der Firma

Aktiengesellschaft Frankonia
mit dem Sitze in Tauberbischofsheim
aus Grundlage des Gesellfchaftsvertrags
vom 4 Dezember1894 errichtete Aktien¬
gesellschaft .

DerGegenstand des auf eine bestimmte
Zeit nicht beschränkten Unternehmens ist
Erwerb der täglich erscheinenden Zei
tung „Tauber - und Frankenbote' , welche
seither im Verlage des Herrn Markus
jöller in Tauderbisckofsdeim erslien,

. odann Herausgabe , Druck und Verlag
dieser Blattes , sowie Alles . waS zur
Förderung dieses Zweckes dienlich ist,
insbesondere Erwerb und Unterhaltung
der nö:higen und nützlichen Mobilien
und Immobilien .

Der erworbene„Tauber - und Franken
bote ' muß zur Vertheidigung der Rechte
der katholischen Kirche und der badischen
und deutschen Katholiken , sowie im
Sinne der badischen und deutschen Cen
trumspartei geführt werden.

Das Grundkapital beträgt 10,000
Mark, zerlegt in 50 auf Namen lau¬
tende Aktien zu je 200 Mk. » deren lieber-
tragung an die Einwilligung der Ge¬
sellschaft gebunden ist .

Die Gründer der Gesellschaft , welche
sämmtliche Aktien übernommen haben ,
sind die Herren :

Albert Tböne , Pfarrer in Rosenberg,
Willibald Friedrich, Pfarrer in Vilch -

dand,
Val . Steinhardt, Pfarrer in Ditlig -

heiw ,
F . W . Eckert , Dekan in Königheim,
vr . Julius Berderich, Rektor in Tau-

berbischossheim »
Julius Zubrod , Stadtrath in Tauber -

bischossheim ,
Pfarrer und Kämmerer Franz We¬

niger in Hochhausen ,
Josef Schmitt , Pfarrer in Unter-

schüpf .
August Nopp, Präfekt in Tauber¬

bischofsheim ,
August Loos, >Stadtpfarrer in Box

berg .
Der Vorstand besteht aus zwei Di¬

rektoren , welche nicht Aktionäre zu sein
brauchen . Er wird regelmäßig aus die
Dauer von 3 Jahren , erstmals bis 31 .
Dezember 1895, vom Ausstchtsralhe mit
einfacher Stimmenmehrheit ernannt .

Der Vorstand gibt seine Willens¬
erklärungen kund und zeichnet für die
Gesellschaft , indem eines seiner Mit¬
glieder der Gesellschaftsfirma seine
Unterschrift beifügt.

Zu Vorstandsmitgliedern sind erst¬
mals gewählt worden die Herren :

Pfarrer und Kämmerer Franz We¬
niger in Hachhausen ,

Pfarrer Albert Thöne in Rosenberg.
Die gemäß Artikel 209 ü de- Handels¬

gesetzbuches bestellten Revisoren sind die
Herren :

Stadtrath und Waisenrichter Karl
Eckert in TauherbifchofSheim.

Redakteur Karl Anniser in Tauber¬
bischofsheim .

Der dis 31. Dezember 1895 gewählte
AusfichtSrath besteht aus den Herren :

1>r . Julius Berberich , Rektor in
Tauberbischofsheim,

Rudolf Freidhos, Stadtpfarier da¬
selbst,

Erwin Britsch, Kaufmann daselbst ,
Julius Zubrod , Kaufmann daselbst ,
Martin Wörner . Kaufmann daselbst ,

L Friedr . Wilh . Eckert . Dekan in Kö
' nigheim,

Val. Steinhart» Pfarrer in Dittig-
heim ,

Willibald Friedrich, Pfarrer in Vilch -
band,

GustavVierneisel , Oekonom inLauda .
Vorsitzender ist Herr Sladtpfarrer

Rudolf Freidhof in Tauberbischofsheim
Die Generalversammlung wird durch

eine vom Vorstande zu unterzeichnende
einmalige Einladung im „Tauber - und
Krankenboten' »der mittelst Briefs an
die einzelnen Aktionäre zusammenbe-
rufen.

Die von der Gesellschaftausgehenden
Bekanntmachungen erfolgen durch den
Vorstand , und zwar » soweit sie durch
öffentliche Blätter erfolgen sollen , durch
je einmalige Einrückung im .Reichs¬
anzeiger' und „Tauber und Franken¬
bote ' , sonst auch durch Rundschreiben
an die einzelnen Aktionäre.

Tauberbischofsheim, 13. Jan . 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Holsten .
Nr . 1072 . Tauberbischofsheim .

In das Gesellschaftsregister wurde am
14 Januar 1895 nach Beschluß vom
gleichen Tage unter O Z - 33 : «Aktien'-
gesellschast Frankonia ' . zu den
Rechtsverhältniffen der Gesellschaftem
getragen :

Die Generalversammlung der Aktio¬
näre bat die Erhöhung des Grundkavi -
tals durch Ausgabe von 250 Aktien zu
je 200 Mark beschlösser.

Die »euauszugebenden Aktien lauten
ebenfalls auf Namen und werden zum
Nominalbetrag ausgegeben. Ein Viertel
deS Nominalbetrags wird eingefordert.

Tauberbischofsheim, 14 . Jan . 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Holsten . O .47 .
O6 . Nr - 222 - NeckarbischofSbeim .
Unter O .Z . 28 de« Gesellschaftsregi¬
sters wurde beute eingetragen :

„Firma Berger , Fisch t Tie . in
Waibüadt ' .

Inhaber sind : Cigarrenfabrikaut Her-
wauu Berger und die Kaufleute Cäsar

Fisch und Emil Laub vou da. Die
beiden Elfteren sind ledigen Standes,
der Letztere ist dagegen verheirathet mit
Emilie , geborne Schäfer von Waibstadt,
und eS besagt der von denselben am >5 .
Januar 1889 vor » em Großh Notar
Damm dahier errichtete Ehevertrag in
Artikel 1 , daß jeder Theil LO Mark in
die Gemeinschaft einwirft , alles übrige
Vermögen derselben , und zwar jetziges
und künftiges, liegendes und fahrendes
mit den daraus ruhenden Schulden aber
davon ausgeschlossen und sür verliegen-
schaf et erklärt wird. Dir Gesellschaft ,
welche mit dem 1 d . M . begonnen hat ,
wird von jedem der drei Gesellschafter
gleichmäßig vertreten.

NeckardischofShcim , 2. Januar 1895
Großh . had . Amtsgericht

O '42 . Lahr . I . In daS Firmen¬
register wurde eingetragen :

1 . Unter OZ 34? Firma Joseph
Baum in Nonnenweier , Sverei und
Ellcnwaarcnverkauf. Inhaber ist Jo
sepb Baum. Der Ehevertrag mit Ba¬
stelte Weil bestimmt E -nwerfung von
50 Mark in die Gemeinschaft und Aus¬
schluß alles übrigen Vermögens sammt
den darauf haftenden Schulden.

2 . Unter O Z 202 A . Gulde's Buch¬
handlung in Lahr , derzeitiger Inhaber
Earl Vcyhelmann , unverehelicht .

l ' - In das Gesellschaftsregister
wurde eingetragen:

1 . Unter Ord Z - 180 Firma Isaak
Maier in Nonnenweier. Hansel mit
Landesprodukten und Vieh . Gesell¬
schafter Isaak Maier und Jakob Maier
dort, deren jeder einzeln zur Zeichnung
der Firma berechtigt ist . Ersterer ist
verehelicht mit Crescentia Maier dort ;
der Ehevertrag >1. ä. Nonnenweier, den
21 . Dezember 1866, bestimmt , daß jeder
Ehetheil 50 Marl in die Gemeinschaft
einwirft , alles weitere gegenwältige und
künftige Vermögen mit den darauf lasten¬
den Schulden dagegen ausgeschloffen
bleiben soll : Letzterer ist verehelicht mit
Jeannelte Dreyfuß und der Ehevertrag
vom 14 Juni 1894 bestimmt die Ein-
wcrfung von 100 Mark in die Gemein¬
schaft mit im übrigen gleicher Verab¬
redung.

2 . Unter O Z 148. Lahrer Straßen -
bahngesellschafi . Ja der Auffiidlsraths -
sitzung vom 24 . Dezember v - I . wurde
Herr H . Harrer aus Nürnberg als
weiteres Vorstandsmitglied bestellt und
hat gemäß K 11 der Statuten die Firma
gemeinschaftlich mit Herrn Direktor
Pa ulsen zu zeichnen

Lahr, den 8 . Januar 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
O .45 . Nr . 4l4 . St . Blasien .

In das Firmenregister wurde einge¬
tragen :

ZuOZ . 84Firma JuliusKoepfer
in St . Blasien :

Die Firma ist erloschen .
Unter O Z . 96 die Firma Albrecht

in St . Blasien . Inhaberin ist Adolf
Albrecht Ehefrau , Elise , geb. Lott in
Lauda. Laut Ehevertrag vom 16. Sep¬
tember 1890 mit dem Genannten » von
welchem sie zum Betriebe des Handels¬
geschäfts ermächtigt ist , wirft jeder Tbeil
die Summe von 50 Mark in die Ge¬
meinschaft rin , während alles übrige,
gegenwärtige und künftige , aktive und
passive Fahrniß - und Kapitalvermögen
von der Gemeinschaft ausgeschlossen und
für verliegenschaftet erklärt wird.

Die Inhaberin der Firma hat ihren
Ehemann zum Prokuristen bestellt .

St . Blasien , den 12. Januar 1895.
Großh . bad - Amtsgericht,

vr . Freiherr v. La Roche.
Zwangsversteigeruag.

O .59 . Karlsruhe .

Steigerungs -
Ankündigung.

Montag de« 18 . Februar 18SS ,
Nachmittags L Uhr,

wird im Hause Hebelstraße Nr . 7 ,
ebener Erde hier , dem Kutscher Eduard
Hairel dahier , die unten beschriebene
Liegenschaft der Gemarkung Karls¬
ruhe in Folge richterl. Verfügung einer
öffentlichen Versteigerung ausgesctzt ,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn wenigstens der Schätzungspreis
erreicht wird.

R -H .B XXV . 5314 .
Das in der Durlacherstraste da¬

hier unter Nr . IS , einers . neben Schrei¬
ner Hermann Schlüter , anders, neben
Schuhmacher Leovold Wehrle gelegene
zweistöckige Wohnhaus mit Seiten»
und Ouergebäude , sammt aller liegen-
schafilicher Zugehörde, einschließlich des
Grund und Bodens ,

taxirt zn . 24000 M .
Vierundzwanzig Tausend Mark

Die Steigerungsbediriguligen können
in meinem Amtszimmer — Wald
ftraste 5L — eingesehcn werden .

Karlsruhe , den 15. Januar 1895.
Großh. Notar:

Beck .
Strafrechtspflege.

Ladung .
N .895 -3 - Nr . 334 . Lörrach .
1 . Franz Xavkr Iand , geb. am 6 .

Januar 1860 ,n Friedrickshafen,
zuletzt wohnh . in Lörrach , Gärtner,

2- Raimund Luzian Förster , geb.
am 7 . Januar 1870 in Winseln ,
zuletzt wohnhaft iuLörrach, Knecht ,

3. Jokef Fink , geb. am 29 . Februar
1860 in Reisrnburg , zuletzt wohn¬
haft in Lörrach , Taglöhner ,

werden beschuldigt , daß sie — und zwar
2 . als beurlaubter Reservist, 1 . und 3 .

als Wehrmänner der Landwehr — ohne
Erlaubniß auSgewandert sind ,

Uebertretung des § 360 Nr. 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierseldst auf
Mittwoch deu 27 . Februar 1895 ,

BormitkagS 8 Uhr ,
vor das Großh Schöffengericht dahier
zur Hauptv -rbandlung geladen .

! Bei unentschuldigtemAu- bleibe» wer¬
den dieselben auf Grund der nach tz 47L

! Strafprozeßordnung von dem Köuigl.
Bezirkskommandozu Lörrach ausgestell¬
ten Erklärung verurthrilt werde ».

Lörrach . den 6 . Januar 1895 .
Großh . Gerichtsschrerder:

i Appel .
N .846 -3. Nr . 8 . Rad - lfzell .

Thomas Ehinger » geboren am 17.
Dezember 1871 in Singen , Fabrikar¬
beiter » zuletzt in Singen , Amt Konstanz,
wohnhaft, wird beschuldigt , al» Ersatz-
reseroist ohne Erlaubniß auSgewandert
zu sein»

Uebertretung gegen - 380 Nr . 8
> deS St . G .B . , S 11 deS Rrichsges.

vom 1l . Februar 1888 .
Derselbe wird aus Anordnung des

Gr . Amlsgcrichts hierseldst auf
j Dienstag deu 5 . März >895 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht Radolszell
zur Hauptvrrhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von de« Königs.
Bezirkskommando zu Stockach ausge-
stellten Erklärung verurtheilt « erden .

Radolszell, den 4. Januar IW5-
> Feuerstein »
^
Gerichtsschreivrr des Gr . Amtsgerichts .

i O67 . Karlsruhe -
^ Bekanntmachung.
! AuS der Merk 'schen Stiftung ia
Konstanz ist ein Stipendium von jähr¬
lich 70S Mark skr einen Gtudirendrn
an einer Hochschule oder höheren Kunst-
anftalt zu vergeben .

Bewerbungen sind binnen 3 Wochen
bei dem diesseitigen Ministerium unter
Anschluß der erforderlichen Zeugnisse
eiazurcichen

Von den Bewerbern um Merk 'sche
Stipendien ist nachzuweiscn :

1 . daß sie badische Staatsangehörige
und entweder mit dem Stifter ver¬
wandt find oder in einer zu de «
früheren SeckrriS gehörigen Ge¬
meinde HermathSrecht oder de»
Unterstützungswohnsitz besitzen ;

2 . daß sie sich einem wissenschaftlichen
Fache , mir Ausnahme der Theo¬
logie, oder kiner Kunst widmen;

3 . daß si : bereits den Grad geistiger
Ausdilouni erlangt haben , n»
zum Eirijährigfrclwillig 'ndiest »u-
getaffen zu werden ;

4 . daß sie ihren Studien fleißig und
mit gutem Erfolge obliegen und
in ihrem Betragen tadellos sind
und

5 . keine genügenden Mittel zu ihrer
weiteren Ausbildung besitzen .

Karlsruhe, den 12 . Januar 189».
Großh . Ministerium

der Justiz, des Kultus und Untcrrichts.
Nokk .

_ Bossert .
O -55 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Ausnahme -Tarif 2 für die Be¬
förderung von Flachs und Hanf rc i«
deutsch- russischen Verkehr ist mit Giltig¬
keit vom 15 . Januar d . I der Nach¬
trag H ausgegeben worden. Derselbe
enthält neben verschiedenen Berichti¬
gungen Schnittsätze sür mehrere neu
einb - zogene russische Stationen und kann
von den Stationen Basel und Mann¬
heim sowie dem Gütertarifbüreau be¬
zogen werden .

Karlsruhe, den 15. Januar 1895
_ Generaldirektion ._

O .57 -1 . Nr - 283 . Lauda .
Bad. Staats

Eisenbahnen.
Die Lieferung von rund 27 cbm eiche¬

nen Brückenschwellen und 317 qm for-
lenen und 19 qm eichenen 5 bis 6 em
starken Gedeckflöcklingen soll vergebe»
werden .

Bedingungen sammt Holzverzeichnist
liegen bei Unterzeichneter Stelle zur
Einsicht auf oder werden auf portofreie
Anfrage gegen Einsendung einer Ab¬
schreibgebühr von 1 Mark abgegeben ^

Lusttragende auf diese Lieferung oder
eiuen Theil derselben haben ihre Ange¬
bote spätestens bis 31 - ». M ., V»r-
mittags S Uhr , mit entsprechender
Ausschcist versehen anher einzureicheo »
zu welcher Zeit die Eröffnung der ein -
gilausenen Angebote stattfindet.

Zufchlagefrist drei Wochen ,
l Lauda , deu 15. Januar 1895 .
i Erotzh. Bahnbauiufpektor .

O .631. Tauberbischofs hei « .
Bei dem diefseitigen Amtsgerichte ist die
Stelle eines Jueipiente « mit einer
jährlichen Vergütung von 600 M . uub
Accidentien sofort zu besetzen .

Bewerbungen sind unter Anschluß
von Zeugnissen sofort einzureichen . I «
Dienst der freiwilligen Gerichtsbarkeit
geübte Jncipienten erhalten den Vorzug.

Tauberbischofsheim, 16. Jao . 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schmidt .

Großh

Druck «ud Verlag d ' - G . Vrauu 'sche« Hvfbuchdruckrrei in Karlsruhe.
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